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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Reini- 
gen  eines  im  Rotorgehäuse  einer  Offenend-Spinnein- 
heit  umlaufenden  Rotors,  mit  einem  in  der  Fasersam- 
melrille  des  Rotors  positionierbaren  Schaber. 

Derartige  Vorrichtungen  sind  durch  zahlreiche  Ver- 
öffentlichungen  bekannt. 

In  der  DE  26  1  8  094  A1  ist  beispielsweise  eine  gat- 
tungsgemäße  in  einer  selbsttätigen  Wartungseinheit 
angeordnete  Reinigungsvorrichtung  beschrieben,  die 
ein  in  den  Spinnrotor  einfahrbares,  an  die  Kontur  der 
Fasersammelrille  angepaßtes  Schaberelement  auf- 
weist.  Das  Schaberelement  ist  dabei  am  Ende  einer 
Stange  befestigt.  Außerdem  weist  das  Schaberelement 
eine  Einspritzeinrichtung  für  flüssige  Reinigungsmittel 
auf.  Durch  eine  solche  Einrichtung  kann  die  Fasersam- 
melrille  mechanisch  gereinigt  und  zusätzlich  ein  Reini- 
gungsmittel-Luftgemisch  in  den  Rotor  eingeblasen  wer- 
den. 

Durch  die  DE  39  11  946  A1  ist  eine  speziell  für  kleine 
Rotordurchmesser  konzipierte  Reinigungsvorrichtung 
bekannt.  Die  eigentliche  Reinigungsvorrichtung  ist  da- 
bei  in  einem  Gehäuse  angeordnet,  das  vor  der  geöffne- 
ten  Spinnbox  positioniert  wird.  Innerhalb  des  Gehäuses 
ist  schwenkbar  ein  Träger  gelagert,  dessen  Drehachse 
zur  Rotorachse  versetzt  und  spitzwinklig  geneigt  ange- 
ordnet  ist.  Der  Träger  weist  räumlich  eine  solche  Gestalt 
auf,  daß  das  mit  dem  Reinigungswerkzeug  besetzte  En- 
de  bei  Drehung  um  die  Achse  einen  Kreisbogen  be- 
schreibt,  der  die  Ebene  der  Fasersammelrille  des  Ro- 
tors  schneidet.  Das  Reinigungswerkzeug  wird  in  einer 
vorwärtsgerichteten  Bewegung  durch  die  Rotoröffnung 
auf  den  zu  reinigenden  Teil  des  Rotors  zugestellt. 

Des  weiteren  ist  durch  die  ebenfalls  gattungsgemä- 
ße  DE  37  15  934  A1  eine  Reinigungseinrichtung  be- 
kannt,  deren  Schaber  endseitig  an  der  Kolbenstange  ei- 
nes  pneumatischen  Schubkolbengetriebes  angeordnet 
in  Richtung  der  Fasersammelrille  in  den  Rotor  einerOE- 
Spinneinheit  einfahrbar  ist.  Der  Schaber  weist  ein  mes- 
serartiges  Endteil  auf,  das  bis  in  die  Fasersammelrille 
reicht  und  in  der  Messerebene  derart  entgegen  der 
Drehrichtung  des  Rotors  abgewinkelt  ist,  daß  die  Vor- 
derkante  gegen  die  Drehrichtung  des  Rotors  geneigt 
verläuft. 

In  der  DE  26  29  161  C2  sowie  der  DE  33  1  3  926  A1 
sind  außerdem  Reinigungseinrichtungen  für  Rotor- 
spinnvorrichtungen  beschrieben,  die  rotierbar  gelagerte 
Reinigungswerkzeuge  aufweisen.  Als  Reinigungswerk- 
zeuge  finden  Schabereinsätze  Verwendung,  die  end- 
seitig  auf  Spiralfedern  positioniert  sind.  Während  des 
Reinigungsvorganges  legen  sich  die  umlaufenden 
Schabereinsätze  unter  dem  Einfluß  der  Massenflieh- 
kräfte  in  die  Rotorrille  und  reinigen  diese  von  anhalten- 
den  Schmutzpartikeln. 

Da  die  Position  der  Schabereinsätze  aufgrund  ihrer 
Anordnung  auf  den  elastischen  Spiralfedern  radial  ver- 
stellbar  ist,  wird  Verschleißabrieb  der  Schabereinsätze 

automatisch  ausgeglichen. 
Eine  solche  elastische  Lagerung  der  Reinigungs- 

werkzeuge  hat  allerdings  den  Nachteil,  daß  die  Gefahr 
besteht,  daß  die  Schaberelemente  bei  festsitzenden 

5  Verunreinigungen  ungenügend  angestellt  werden  be- 
ziehungsweise  zurückfedern.  In  diesen  Fällen  ist  eine 
einwandreie  Reinigung  der  Fasersammelrille  des 
Spinnrotors  nicht  gewährleistet. 

Ausgehend  vom  vorgenannten  Stand  der  Technik 
10  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  verbes- 

serte  Reinigungseinrichtung  für  Offenend-Rotorspinn- 
einheiten  zu  schaffen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  eine 
Vorrichtung  gelöst,  wie  sie  Gegenstand  des  Anspruches 

is  1  ist. 
Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des  Schabers 

hat  den  Vorteil,  daß  der  Schaber  beim  Einfahren  der 
Reinigungseinrichtung  in  den  Rotor,  unabhängig  von 
seinem  Verschleißabrieb,  automatisch  eine  optimale 

20  Länge  annimmt,  die  eine  Anlage  des  Schabers  im 
Grund  der  Fasersammelrille  gewährleistet.  Auf  diese 
Weise  ist  sichergestellt,  daß  der  Schaber  vom  ersten 
bis  zum  letzten  Reinigungsvorgang,  unabhängig  vom 
Verschmutzungsgrad  des  Spinnrotors,  gleichbleibend 

25  wirksam  ist. 
Vorzugsweise  ist  der  Schaber  dabei  als  bandarti- 

ges  Verschleißteil  ausgebildet,  so  daß  die  Standzeit 
derartiger  Reinigungseinrichtungen  gegenüber  be- 
kannten  Einrichtungen  deutlich  verlängert  wird.  Da  au- 

30  ßerdem  die  optimale  Länge  des  Schaberbandes  beim 
Einfahren  in  die  Fasersammelrille  automatisch  nachge- 
stellt  wird,  können  Kontrollinspektionen  durch  das  Be- 
dienpersonal  weitestgehend  entfallen  beziehungsweise 
deutlich  eingeschränkt  werden.  Insgesamt  wird  durch 

35  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  eine  erhebliche  Ent- 
lastung  des  Maschinenpersonals  erreicht. 

In  bevorzugter  Ausführungsform  ist  das  Schaber- 
band  mit  seiner  Verschiebeeinrichtung  kraftschlüssig 
verbunden.  Eine  unter  Federkraft  auf  dem  Schaberband 

40  aufliegende  Druckrolle  erzeugt  dabei  zwischen  dem 
Schaberband  und  der  angetriebenen  Vorschubwalze 
der  Verschiebeeinrichtung  gerade  so  viel  Reibung  wie 
notwendig  ist,  um  das  Schaberband  ausreichend  fest  in 
der  Fasersammelrille  des  Spinnrotors  zur  Anlage  zu 

45  bringen,  das  heißt,  um  eine  sichere  Reinigung  dieses 
kritischen  Bereiches  zu  gewährleisten.  Andererseits 
kann  die  Vorschubwalze,  wenn  das  Schaberband  in  der 
Fasersammelrille  zur  Anlage  gekommen  ist,  frei  unter 
dem  Schaberband  durchrutschen,  so  daß  überhöhter 

so  Verschleiß  durch  zu  starken  Andruck  vermieden  wird. 
Vorzugsweise  besteht  die  Verschiebeeinrichtung 

für  das  Schaberband  aus  einer,  einen  Schwenkhebel 
aufweisenden  Vorschubwalze,  einer  federbeaufschlag- 
ten  Druckrolle  sowie  einem  mit  seiner  Kolbenstange  an 

55  den  Schwenkhebel  angeschlossenen  Pneumatikzylin- 
der.  Beim  Aus-  beziehungsweise  Einfahren  der  Kolben- 
stange  wird  die  Vorschubwalze  im  Uhrzeigersinn  bezie- 
hungsweise  im  Gegenuhrzeigersinn  gedreht  und  nimmt 
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dabei  über  Reibschluß  das  zwischen  Vorschubwalze 
und  Druckrolle  geklemmte  Schaberband  in  der  jeweili- 
gen  Drehrichtung  der  Vorschubwalze  mit. 

In  bevorzugter  Ausführungsform  ist  die  Anordnung 
dabei  so  getroffen,  daß  der  durch  die  Vorschubwalze 
beziehungsweise  den  Pneumatikzylinder  iniziierte  Vor- 
schubweg  des  Schaberbandes  durch  die  Anlage  der 
Bandspitze  in  der  Fasersammelrille  begrenzt  wird.  Das 
heißt,  die  Vorschubwalze  rutscht  im  letzten  Stadium  ih- 
rer  Drehung  unter  dem  optimal  eingefahrenen  Schaber- 
band  durch.  Eine  solche  Ausbildung  gewährleistet  ei- 
nerseits,  daß  das  Schaberband  vorschriftsmäßig  in  die 
Fasersammelrille  eingeschoben  ist,  andererseits  wird 
verhindert,  daß  der  Anpreßdruck  der  Bandspitze  an  die 
Fasersammelrillenwandung  zu  groß  wird. 

Im  Interesse  einer  einwandfreien,  automatischen 
Nachstellung  ist  außerdem  vorgesehen,  daß  der  Vor- 
schubweg,  den  das  Schaberband  beim  Einfahren  der 
Reinigungsvorrichtung  in  den  Rotor  zurücklegt,  länger 
ist  als  der  Rückstellweg  des  Schaberbandes  beim  Zu- 
rückziehen  der  Reinigungseinrichtung.  Vorteilhafterwei- 
se  ist  für  diesen  Zweck  ein  Hubbegrenzer  vorgesehen, 
der  derart  gestaltet  ist,  daß  das  Schaberband  in  Vor- 
schubrichtung  den  Hubbegrenzer  ungehindert  passie- 
ren  kann,  während  es  in  Rückstellrichtung  nach  einer 
gewissen  Wegstrecke  im  Hubbegrenzer  geklemmt  und 
damit  blockiert  wird.  Auch  in  diesem  Fall  kann  die  Vor- 
schubwalze  ungehindert  unter  dem  Schaberband 
durchrutschen  und  in  ihre  Ausgangsposition  gelangen. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  im  Ausgangsbe- 
reich  des  Schaberbandspeichers  eine  Sensoreinrich- 
tung  angeordnet,  die  das  Auslaufen  des  bandartigen 
Verschleißteiles  detektiert,  so  daß  das  Bedienpersonal 
eingreifen  und  zu  gegebener  Zeit  ein  neues  Schaber- 
band  einlegen  kann.  Auf  diese  Weise  können  Stillstand- 
zeiten  der  Wartungseinheit  oder  Fehlfunktionen  der 
Spinneinheiten  aufgrund  ungenügender  Reinigung  zu- 
verlässig  vermieden  werden. 

Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  sind  einem 
nachfolgend  anhand  der  Zeichnungen  dargestellten 
Ausführungsbeispiele  entnehmbar.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  vor  einer  OE-Rotor- 
spinneinheit  positionierten  Reinigungsein- 
richtung  im  Schnitt, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  der  in  Fig.  1  dargestellten  Rei- 
nigungseinrichtung, 

Fig.  3  eine  Draufsicht  gemäß  Schnitt  III-III  der  Fig.  1. 

Beim  Betrieb  von  Offenend-Rotorspinnmaschinen 
ist  es  üblich,  vor  dem  Neuanspinnen  einer  Spinneinheit 
den  Rotor  zu  reinigen.  Insbesondere  die  Fasersammel- 
rille  des  Rotors  muß  von  anhaftendem  Faserstaub  und 
anderen  Verschmutzungen  gereinigt  werden,  da  sonst 
kein  einwandfrei  es  Spinnergebnis  zu  erzielen  ist. 

Die  im  Bereich  der  Spinnmaschinen  patroullieren- 

den  Wartungseinheiten,  die  auftretende  Fadenbrüche 
selbstätig  beseitigen,  weisen  daher  eine  Reinigungsein- 
richtung  auf,  mittels  derer  eine  Reinigung  des  Rotors 
insbesondere  seiner  Fasersammelrille  möglich  ist. 

5  In  Fig.  1  ist  der  Reinigungskopf  5  einer  solchen  Rei- 
nigungseinrichtung  im  Schnitt  dargestellt.  Der  Reini- 
gungskopf  5  ist  vor  dem  geöffneten  Rotorgehäuse  1  ei- 
ner  Offenend-Rotorspinneinheit  positioniert.  Innerhalb 
des  Rotorgehäuses  1  ist  ein  Spinnrotor  2  angeordnet. 

10  Der  Spinnrotor  2  ist  dabei,  wie  bekannt  und  daher  nicht 
näher  dargestellt,  mit  seiner  Rotorachse  3  auf  einer 
Laufscheiben-Lagerung  abgestützt  und  weist  im  Be- 
reich  seines  Rotorkopfes  eine  Fasersammelrille  4  auf. 

Wie  in  Fig.  2  angedeutet,  weist  der  Reinigungskopf 
15  5  eine  von  außen  an  den  Rotorkopf  anstellbare  An- 

triebseinrichtung  6,  zum  Beispiel  ein  gummibereiftes 
Antriebsrad  7  sowie  eine  (siehe  Fig.  1  )  in  die  Fasersam- 
melrille  4  einfahrbare  Reinigungseinrichtung  8  auf.  Die 
Reinigungseinrichtung  8  ist  dabei  als  ein  in  Richtung  Fa- 

20  sersammelrille  4  ausfahrbarer  Schaber  9  ausgebildet. 
Der  Schaber  9  besteht  aus  einem,  in  einem  Speicher  1  0 
bevorrateten  Schaberband  11,  das  mittels  einer  Ver- 
schiebeeinrichtung  12  in  Richtung  Fasersammelrille  4 
ausgefahren  beziehungsweise  eingefahren  werden 

25  kann. 
Im  Einzelnen  besteht  die  Verschiebeeinrichtung  1  2 

aus  einem  ansteuerbaren  Pneumatikzylinder  13,  des- 
sen  Kolbenstange  1  9  an  einen  Schwenkhebel  20  ange- 
schlossen  ist.  Der  Schwenkhebel  20  ist  seinerseits 

30  drehfest  mit  einer  Vorschubwalze  14  verbunden.  Auf  der 
Vorschubwalze  1  4  liegt  eine  durch  ein  Federelement  21 
belastete  Druckrolle  15  auf.  Das  Schaberband  11  ist 
zwischen  der  Vorschubwalze  1  4  und  der  Druckwalze  1  5 
kraftschlüssig  geklemmt  und  wird  beim  Ausfahren  der 

35  Kolbenstange  19  des  Pneumatikzylinders  13  in  Rich- 
tung  Fasersammelrille  4  ausgeschoben.  Zum  Einstellen 
des  Auflagedruckes  der  Druckrolle  15  kann  ein  im  Aus- 
führungsbeispiel  nicht  dargestelltes  Stellelement,  zum 
Beispiel  eine  auf  das  Federelement  21  wirkende  Druck- 

40  schraube  vorgesehen  sein. 
Ausgangsseitig  ist  das  biegsame,  relativ  dünne 

Schaberband  1  1  in  einem  Führungskanal  22  abgestützt, 
so  daß  ein  Auswandern  oder  Ausknicken  des  Schaber- 
bandes  11  beim  Einfahren  in  die  Fasersammelrille  4  zu- 

45  verlässig  verhindert  wird. 
Der  Füllzustand  beziehungsweise  das  Leerlaufen 

des  Schaberbandspeichers  1  0  wird  durch  eine  Sensor- 
einrichtung  18  überwacht,  die  am  Ausgang  des  Spei- 
chers  angeordnet  ist.  Die  Sensoreinrichtung  18  kann 

so  beispielsweise  als  Endschalter  ausgebildet  sein,  der  mit 
einem  Druckröllchen  25  auf  dem  Schaberband  11  auf- 
liegt  und  bei  fehlendem  Schaberband  einen  Kontakt 
schaltet. 

Die  Verschiebeeinrichtung  1  2  weist  des  weiteren  ei- 
55  nen  Hubbegrenzer  1  7  auf,  der  so  konstruiert  ist,  daß  ein 

ungehindertes  Durchgleiten  des  Schaberbandes  in 
Richtung  auf  die  Fasersammelrille  4  gegeben  ist,  wäh- 
rend  in  Gegenrichtung  der  Durchschub  des  Schaber- 

3 
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bandes  durch  den  Hubbegrenzer  gesperrt  ist.  Der  Hub- 
begrenzer  17  ist  seinerseits  längsbeweglich  in  einer 
Führung  24  der  Reinigungseinrichtung  5  gelagert;  sein 
Verschiebeweg  ist  das  Maß  für  den  Rückstellweg  des 
Schaberbandes  11.  Der  Hubbegrenzer  17  kann  ver- 
schiedene  Ausführungsformen  aufzuweisen.  Es  ist  bei- 
spielsweise  möglich,  das  Durchgleiten  des  Schaber- 
bandes  in  Rückstellrichtung  durch  den  Einsatz  eines 
Klemmelementes  23  zu  unterbinden.  Ein  solches 
Klemmelement  kann  beispielsweise  als  Keilelement, 
als  Exzenterwalze  oder  dergleichen  ausgebildet  sein. 

Funktion  der  Reinigungsvorrichtung: 

Sobald  die  Wartungseinheit  vor  einer  Spinneinheit 
positioniert  und  die  Spinnbox  geöffnet  ist,  wird  der  Rei- 
nigungskopf  5  vor  dem  geöffneten  Rotorgehäuse  1  in 
Stellung  gebracht.  Der  Pneumatikzylinder  13  wird  über 
eine  Leitung  24  beaufschlagt,  so  daß  seine  Kolbenstan- 
ge  19  ausfährt  und  den  Schwenkhebel  20  in  Richtung 
S  verlegt.  Dadurch  wird  die  drehfest  mit  dem  Schwenk- 
hebel  20  verbundene  Vorschubwalze  14  im  Uhrzeiger- 
sinn  gedreht  und  das  zwischen  der  Vorschubwalze  14 
und  der  federbeaufschlagten  Druckrolle  15  geklemmte 
Schaberband  11  kraftschlüssig  in  Richtung  der  Faser- 
sammelrille  4  ausgeschoben.  Der  Ausschubweg  des 
Schaberbandes  11  wird  dabei  durch  Anlage  der  Band- 
spitze  1  6  in  der  Fasersammelrille  4  begrenzt.  Gleichzei- 
tig  wird  der  Rotor  2  durch  die  Antriebseinrichtung  6,  das 
heißt,  durch  das  außen  am  Rotorkopf  anliegende  An- 
triebsrad  7  langsam  gedreht.  Das  Material  des  Schaber- 
bandes  11,  zum  Beispiel  ein  relativ  leicht  verschleißen- 
der  Kunststoff,  stellt  dabei  sicher,  daß  sich  die  Bandspit- 
ze  1  6  gut  auf  die  Form  der  Fasersammelrille  anpaßt  und 
somit  die  gesamte  Fasersammelrille  zuverlässig  gerei- 
nigt  wird. 

Nach  Beendigung  des  Reinigungsvorganges  wird 
der  Pneumatikzylinder  1  3  eingefahren  und  dadurch  die 
Vorschubwalze  14  im  Gegenuhrzeigersinn  gedreht. 
Das  bedeutet,  das  Schaberband  11  wird  zurückgezo- 
gen.  Der  Hubbegrenzer  17  stellt  dabei  sicher,  daß  der 
Rückholweg  des  Schaberbandes  11  kleiner  ist  als  des- 
sen  Vorschubweg.  Auf  diese  Weise  ist  gewährleistet, 
daß  das  durch  Verschleiß  bedingte  Einkürzen  des 
Schaberbandes  beim  nächsten  Ausschub  automatisch 
ausgeglichen  wird  und  beim  Einfahren  des  Schaber- 
bandes  11  in  die  Fasersammelrille  des  Spinnrotors  die 
optimale  Länge  eingestellt  wird. 

Eine  Sensoreinrichtung  18  zeigt  dabei  rechtzeitig 
an,  wenn  das  in  einem  Schaberbandspeicher  10  bevor- 
ratete  Schaberband  11  eine  Länge  erreicht  hat,  die  ein 
baldiges  Wechseln  des  Schaberbandes  angeraten  er- 
scheinen  läßt. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  das  vorstehend  beschrie- 
bene  Ausführungsbeispiel  beschränkt,  es  sind  sowohl 
hinsichtlich  der  Verschiebeeinrichtung  beziehungswei- 
se  deren  Antrieb  sowie  hinsichtlich  des  Hubbegrenzers 
oder  des  Schaberbandspeichers  weitere,  in  der  vorlie- 

genden  Anmeldung  nicht  näher  beschriebene  Ausfüh- 
rungsformen  denkbar,  ohne  daß  der  Erfindungsgedan- 
ke  verlassen  wird.  Erfindungswesentlich  ist  vor  allem, 
daß  beim  Einfahren  der  Reinigungseinrichtung  in  den 

5  Rotor  automatisch  die  optimale  Länge  des  Schaberban- 
des  eingestellt  wird. 

Patentansprüche 
10 

1.  Vorrichtung  zum  Reinigen  eines  im  Rotorgehäuse 
einer  Offenend-Spinneinheit  umlaufenden  Rotors, 
mit  einem  in  der  Fasersammelrille  des  Rotors  in  ei- 
ner  vorgegebenen  Stellung  positionierbaren  Scha- 

fs  ber, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schaber  (9)  beim  Einfahren  der  Reini- 
gungseinrichtung  (8)  in  den  Rotor  (2),  unabhängig 
von  seinem  Verschleißabrieb,  automatisch  eine  op- 

20  timale  Länge  annimmt,  so  daß  eine  sichere  Anlage 
des  Schabers  (9)  im  Grund  der  Fasersammelrille 
(4)  gewährleistet  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
25  zeichnet,  daß  der  Schaber  (9)  als  bandartiges  Ver- 

schleißteil  ausgebildet  ist,  das  beim  Einfahren  der 
Reinigungseinrichtung  (8)  in  den  Rotor  (2)  automa- 
tisch  auf  die  optimale  Länge  ausgefahren  wird. 

30  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Verschleißteil  als  biegsa- 
mes,  in  einem  Speicher  (10)  bevorratetes  und 
durch  eine  Verschiebeeinrichtung  (12)  kraftschlüs- 
sig  beaufschlagbares  Schaberband  (11)  ausgebil- 

35  det  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verschiebeeinrichtung  (12) 
eine  an  ein  Antriebselement  (13),  vorzugsweise  ei- 

40  nen  Pneumatikzylinder,  angeschlossene  Vorschub- 
walze  (14)  sowie  eine  unter  Federwirkung  auflie- 
gende  Druckrolle  (15)  aufweist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhe- 
45  rigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

über  die  Vorschubwalze  (14)  kraftschlüssig  einge- 
leitete  Vorschubweg  des  Schaberbandes  (11) 
durch  die  Anlage  der  Bandspitze  (16)  in  der  Faser- 
sammelrille  (4)  begrenzt  wird. 

50 
6.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhe- 

rigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichent,  daß  am 
Schaberband  (11)  ein  Hubbegrenzer  (17)  wirksam 
wird,  der  den  Rückstellweg  des  Schaberbandes  be- 

55  grenzt. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  und  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Vorschubweg  des  Schaber- 

4 
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bandes  (11)  länger  ist  als  dessen  vom  Hubbegren- 
zer  (17)  beeinflußter  Rückstellweg. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhe- 
rigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ei-  s 
ne  Sensoreinrichtung  (18)  vorgesehen  ist,  die  ein 
Leerlaufen  des  Schaberbandspeichers  (10)  detek- 
tiert. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn-  10 
zeichnet,  daß  der  Hubbegrenzer  (17)  derart  ausge- 
bildet  ist,  daß  das  Schaberband  (11)  in  Vorschub- 
richtung  (V)  den  Hubbegrenzer  (17)  ungehindert 
passieren  kann,  während  es  in  Rückstellrichtung 
(R)  zu  einer  Blockierung  des  Schaberbandes  15 
kommt. 

Claims 
20 

1.  Device  for  cleaning  a  rotor  rotating  in  a  rotor  hous- 
ingof  an  open  endspinning  unit,  with  adoctor  which 
can  be  located  in  a  predetermined  position  in  the 
fibre  collecting  groove  of  the  rotor,  characterised  in 
that  the  doctor  (9)  automatically  assumes  an  opti-  25 
mum  length  when  the  cleaning  arrangement  (8)  is 
driven  into  the  rotor  (2),  regardless  of  its  wear,  so 
secure  support  for  the  doctor  (9)  in  the  bottom  of 
the  fibre  collecting  groove  (4)  is  guaranteed. 

30 
2.  Device  according  to  claim  1  ,  characterised  in  that 

the  doctor  (9)  is  designed  as  a  strip-like  expendable 
part  which  is  automatically  driven  out  to  the  Opti- 
mum  length  when  the  cleaning  arrangement  (8)  is 
driven  into  the  rotor  (2).  35 

3.  Device  according  to  Claims  1  and  2,  characterised 
in  that  the  expendable  part  is  designed  as  a  flexible 
doctor  strip  (1  1  )  which  is  stored  in  a  störe  (10)  and 
can  be  frictionally  loaded  by  a  displacement  ar-  40 
rangement  (12). 

4.  Device  according  to  Claims  1  to  3,  characterised  in 
that  the  displacement  arrangement  (12)  has  a  feed 
roller  (14)  which  is  attached  to  a  driving  element  45 
(13),  preferably  a  pneumatic  cylinder,  as  well  as  a 
spring-loaded  pressure  roller  (15). 

5.  Device  according  to  one  or  more  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  feed  path  of  the  so 
doctor  strip  (11)  frictionally  introduced  via  the  feed 
roller  (14)  is  limited  by  the  support  of  the  tip  (1  6)  of 
the  strip  in  the  fibre  collecting  groove  (4). 

6.  Device  according  to  one  or  more  of  the  preceding  55 
Claims,  characterised  in  that  a  stroke  limiter  (17) 
which  limits  the  return  path  of  the  doctor  strip  acts 
on  the  doctor  strip  (11). 

7.  Device  according  to  Claims  5  and  6,  characterised 
in  that  the  feed  path  of  the  doctor  strip  (1  1  )  is  longer 
than  its  return  path  influenced  by  the  stroke  limiter 
(17)  . 

8.  Device  according  to  one  or  more  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  a  sensor  arrangement 
(18)  is  provided  which  detects  idling  of  the  doctor 
strip  störe  (10). 

9.  Device  according  to  claim  6,  characterised  in  that 
the  stroke  limiter  (1  7)  is  designed  such  that  the  doc- 
tor  strip  (11)  can  pass  the  stroke  limiter  (17)  without 
obstruction  in  the  feed  direction  (V)  whereas  the 
doctor  strip  is  blocked  in  the  return  direction  (R). 

Revendications 

1  .  Dispositif  de  nettoyage  d'un  rotor  tournant  dans  un 
Carter  ä  rotor  appartenant  ä  une  unite  de  filage  ä 
extremite  ouverte,  avec  un  racloir  positionnable 
dans  une  position  predeterminee  dans  la  rainure 
collectrice  des  fibres  du  rotor, 

caracterise  en  ce  que 
le  racloir  (9)  prend,  lors  de  la  penetration  du 

dispositif  de  nettoyage  (8)  dans  le  rotor  (2),  inde- 
pendamment  de  son  usure  par  abrasion,  automati- 
quement  une  longueur  optimale  de  maniere  ä  as- 
surer  un  appui  sür  du  racloir  (9)  au  fond  de  la  rainure 
collectrice  des  fibres  (4). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  le  racloir  (9)  est  realise  sous  forme  de  piece 
d'usure  du  genre  d'une  bände  qui  est  deployee  ä  la 
longueur  optimale  automatiquement  lors  de  la  pe- 
netration  du  dispositif  de  nettoyage  (8)  dans  le  rotor 
(2). 

3.  Dispositif  selon  les  revendication  1  et  2,  caracterise 
en  ce  que  la  piece  d'usure  est  realisee  sous  forme 
de  bände  de  racloir  (11),  flexible  stockee  au  prea- 
lable  dans  un  accumulateur  (1  0)  et  pouvant  etre  sol- 
licitee  avec  intervention  d'un  effort  au  moyen  d'un 
dispositif  de  deplacement  (12). 

4.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  3,  caracterise 
en  ce  que  le  dispositif  de  deplacement  (1  2)  presen- 
te  un  rouleau  d'avancement  (14)  raccordeä  un  ele- 
ment  d'entraTnement  (1  3),  de  preference  ä  un  cylin- 
dre  pneumatique,  ainsi  qu'un  rouleau  de  pressage 
(15)  place  en  appui  sous  l'effet  d'un  ressort. 

5.  Dispositif  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  course 
d'avancement,  induite  avec  production  d'efforts  par 
l'intermediaire  du  rouleau  d'avancement  (14),  de  la 
bände  de  racloir  (11)  est  limitee  par  l'appui  de  la 

5 
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pointe  de  bände  (16)  dans  la  rainure  collectrice  de 
fibres  (4). 

Dispositif  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  sur  la  ban-  s 
de  de  racloir  (11)  est  mis  en  action  un  limiteur  de 
course  (17),  limitant  la  course  de  rappel  de  la  bände 
de  racloir. 

Dispositif  selon  les  revendications  5  et  6,  caracteri-  10 
se  en  ce  que  la  course  d'avancement  de  la  bände 
de  racloir  (1  1  )  est  plus  grande  que  sa  course  de  rap- 
pel,  influencee  par  le  limiteur  de  course  (17). 

Dispositif  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendica-  15 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'un  dispositif 
capteur  (18)  est  prevu,  qui  detecte  un  fonctionne- 
ment  ä  vide  de  l'accumulateur  de  bände  de  racloir 
(10). 

20 
Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracterise  en 
ce  que  le  limiteur  de  course  (1  7)  est  realise  de  ma- 
niere  que  la  bände  de  racloir  (11)  puisse  passer, 
sans  etre  entravee,  le  limiteur  de  course  (17),  dans 
la  direction  d'avancement  (V)  tandis  que,  dans  la  25 
direction  de  rappel  (R),  se  produit  un  blocage  de  la 
bände  de  racloir. 
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